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rottweil.   Der Gottesdienst, 
den die „SE IV Big-Band“ unter 
Patrick Mink   eröffnete, wurde 
in diesem Jahr wegen der gro-
ßen Hitze von der Wiese in die 
Kirche verlegt.  Sechs Priester 
und ein Diakon feierten mit den 
Gläubigen den Gottesdienst, 
der unter dem Motto „Leben 
teilen – Zukunft teilen“ stand. 
Ein Gottesdienstteam hatte die 
Messfeier vorbereitet, die Pfar-
rer Timo Weber geleitet hat. 

Gemeindereferentin Sigrun 
Mei begann die Predigt. Es ging 
um das Thema „Kirche der Zu-
kunft.“ Zunächst durften sich 
die Anwesenden zu vorgegebe-
nen Bausteinen mit Begriffs-
paaren austauschen. Dann ver-
suchte Pfarrer Weber die Ge-

spräche der Gruppen zu mode-
rieren und zu präsentieren.

 Pastoralreferentin Nina 
Strasser   sprach über den Zu-
kunftsprozess in der Kirche. 
Der Prozess sei noch nicht ab-
geschlossen. Das Fundament 
der Kirche bleibe aber das glei-
che, „jesusmäßig, geistes-
gegenwärtig und gottvertrau-
end.“ Die Kirche Gottes müsse 
sich immer wieder am Leben 
Jesu ausrichten. Dieser Umstel-
lungsprozess erfordere viel 
Kraft, Mut und Vertrauen von 
jedem Einzelnen. 

Statt der Fürbitten sprachen 
die muttersprachlichen Ge-
meinden abwechselnd ein Ge-
bet, das die Ängste und Hoff-
nungen auf dem künftigen Weg 

der Kirche zum Inhalt hat.  Auch 
die Kommunionkinder wurden 
in den Gottesdienst integriert. 
Sie sprachen ein Gebet und 
durften ihre Andachtsgegen-
stände zur Segnung mitbrin-
gen. Die kleineren Kinder hör-
ten der Eule Helena in einem 
Nebenraum zu. 

 Im Anschluss blieben alle  
noch bei Essen und Trinken  
beieinander und genossen den 
sonnigen Tag in Gemeinschaft. 
Die muttersprachlichen Ge-
meinden boten allerlei Speisen 
von Cevapcici bis Pasta an. Am 
Getränkestand herrschte gro-
ßer Andrang, weil alle inzwi-
schen in der Hitze durstig ge-
worden waren. Man konnte 
drinnen und draußen sitzen. hil

Umstellungsprozess erfordert Kraft, Mut und Vertrauen 
Die katholischen Kirchengemeinden Auferstehung Christi und Heilig Kreuz Rottweil feierten mit St. Maria Hausen und Peter und Paul Neukirch sowie den 
italienischen, kroatischen und polnischen muttersprachlichen Gemeinden Gottesdienst.

rottweil.   Musiker des Festi-
valorchesters gestalteten unter 
der Leitung von Intendant Flo-
rian Donderer ein kostenfreies 
Konzert eigens für  Patienten 
sowie  Bewohner der Einrich-
tung. 

Die Zuhörer erlebten ausge-
wählte Ausschnitte aus dem 
aktuellen Festivalprogramm 
und nahmen das musikalische 
Angebot mit spürbarer Freude 
und Aufmerksamkeit auf. 

Die Idee zu diesem Konzert 
war von Intendant Florian 
Donderer angeregt worden. 
Das Ergebnis zeigt laut Presse-
mitteilung eindrucksvoll, wel-
chen hohen Stellenwert kultu-
relle Angebote gerade für Men-
schen in besonderen Lebenssi-
tuationen haben. Musik könne 
auf eine Weise berühren, die 
Worte oft nicht erreichten, und 
schaffe gemeinschaftliche Er-
lebnisse.

Musik berührt die Patienten
Im Rahmen der „Sommersprossen“ fand ein Konzert im 
Jugendstilsaal des Vinzenz von Paul Hospitals statt.

Das Signum Quartett begeisterte Patienten und Bewohner im Ju-
gendstilsaal Rottenmünster Foto: Pfautsch

Der Seelsorgeeinheits-Gottesdienst fand in der Auferstehung-Christi-Kirche statt. Foto: Hildebrand 

rottweil. Beim  ENRW Eigen-
betrieb Stadtentwässerung 
wurden die Schüler und ihre 
Fachlehrerinnen Elisabeth 
Kettner und Carina Pfaff  von  
Florian Haag, Abteilungsleiter 
der Stadtentwässerung, be-
grüßt. Er vermittelte einen  
Überblick über die  Aufgaben, 
den Aufbau und die Bedeutung 
der Kläranlage. 

Anschließend erhielten die 
Besucher  einen  Betriebsrund-
gang durch die Anlage, der von  
Alexander Gauss, Bereich 
Technischer Service Kläranla-
ge, geleitet wurde. Er erklärte  
die einzelnen Schritte der Ab-
wasserreinigung, von der me-
chanischen Vorreinigung bis 
hin zur biologischen und che-
mischen Wasseraufbereitung. 
Durch die anschaulichen Erklä-
rungen  konnte die Schüler-
gruppe viele Inhalte aus dem 
Chemieunterricht direkt in der 

Praxis wiedererkennen.  
Außerdem bekam die Besu-

chergruppe Einblicke in die 
Leitzentrale der Kläranlage, in 
der die Prozesse  überwacht und 
gesteuert werden, sowie in das 
Labor der Kläranlage, in dem  re-
gelmäßig  Wasserproben unter-
sucht und analysiert werden. 

Der zweite Teil des Betriebs-
rundganges fand am neuen 
Unternehmensstandort der 
ENRW in Neufra statt. 

Einblicke in interne Abläufe
In zwei Gruppen erhielten die  
Besucher Einblicke in die inter-
nen Abläufe und Arbeitsberei-

che des Unternehmens. Beson-
ders beeindruckend war zu se-
hen, wie vielfältig die Aufgaben 
der ENRW sind. 

Zum Abschluss des Besuchs 
wurden verschiedene Ausbil-
dungs- und Studienmöglich-
keiten sowie Praktikumsstellen 
bei der ENRW vorgestellt. 

Inhalte aus dem Unterricht in der Praxis wiedererkannt
Die Chemiekurse der Abiturklassen der Nell-Breuning Schule besuchten  die ENRW  Rottweil und erhielten spannende 
Einblicke in die Bereiche Wasseraufbereitung, Energieversorgung und Unternehmensorganisation.

Der Besuch bei der ENRW war für die Schüler lehrreich. Foto: Schule

Rottweil

n Von Heide Friederichs

rottweil.  Es lag ein Hoch-
sommer-Zauber über dem 
Festgelände der Kunststiftung 
Erich Hauser: Überall erklang 
Musik –  die Matinee mit zeitge-
nössischen Werken und Mini-
mal Music in der Werkhalle, ein 
Violoncello (Benjamin Coyten) 
in der Wohnpyramide,  Horn 
(Fritz Pahlmann) im Park,  Vib-
raphon (Ricardo Marini) im 
Schwarzen Haus, und zum krö-
nenden Abschluss Stehan Mi-
cus, der einst von Erich Hauser  
selbst  mit der Komposition für 
die Beschallung der Außenan-
lage beauftragte Multiinstru-
mentalist. 

- Matinee
Der Stahlbildhauer Erich Hau-
ser – Gründer seiner Stiftung – 
war an diesem Festtag überall 
geistig präsent! Zum Beispiel in 
einer  Ost-West-Miniatur des 
koreanischen Komponisten 
Isang Yung – schon zu Zeiten 
des Festivalintendanten Ingo 
Gorizki in der Stiftung – jetzt 
aufgeführt von Janina Ruh 
(Violoncello) und  Simon 
Strasser (Oboe). Oder mit der  

„Air“ von Jörg Widmann, die 
Fritz Pahlmann auf dem Horn 
und mit Resonanz des Flügels 
spielte. Sei es im Stück  von Mi-
lica Djordjevic für Oboe und 
Violine – gespielt von Simon 
Strasser und Florian Donderer 
–  oder mit „Clouds“ von Stefan 
Streich für alle fünf Solisten, 
die,  in der Werkhalle verteilt,  
einen kontrapunktisch rhyth-
mischen Klangraum bildeten. 
Dieser ließ durchaus Werk-

stattgeräusche aus Zeiten Erich 
Hausers assoziieren. 

Und dann im  harmonischen 
Gesamtausklang aller Musiker 
in der Etüde  17 von Philip 
Glass, die von von Ricardo Ma-
rini für alle mitwirkenden Mu-
siker arrangiert worden war: 
Hohe Ästhetik und unkonven-
tionelle Überraschungseffekte 
waren bei dem diesjährigen 
Festival durchgehend zu erle-
ben!

- Mitmachkonzert
Das  diesjährige   Projektorches-
ter aus Festivalsolisten und 
Musikern aus Rottweil und der 
Region spielten  „In C“ von Ter-
ry Riley, dessen Uraufführung 
1963  die Präsenz von Minimal 
Music begründete, ein System 
aus  53 Notenbeispielen, immer 
wieder minimal verändert –  in 
an- und abschwellender Dyna-
mik als beeindruckendes Ge-
samtklangwerk. 

- Micus meets Hauser
Das Abschlusskonzert mit dem 
in Stuttgart 1953 geborenen 
Musiker, Sänger und Kompo-
nisten Stephan Micus warf ein 
erweitertes Licht auf die Musik 
der Welt. Auf selbstgebautem 
Instrumentarium  erfüllte Mi-
cus diesmal nicht den Park, 
sondern die Werkhalle Erich 
Hausers mit sprituellen Stü-
cken. Es gab Anklänge an ein 
Marienlied der Mönche vom 

Berg Athos, südafrikanische 
Trance oder Gesänge aus dem 
berühmten japanischen NO-
Theater, gespielt auf Bambus-
flöte und Zither. In höchster in-
nerer Präsenz breitete der Mu-
siker zum Abschluss des Fest-
tags eine kontemplative Welt-
Ästhetik vor den Zuhörern aus. 
So viel Besucher, so viel Licht, 
so viel Musik legten sich über 
das Gelände: Hauser hätte das 
Jubiläum gefallen!

Zum Fest für die Kunst   eine Welt aus Klang
Die Kunststiftung Erich Hauser feiert 30-jähriges Bestehen. Da will das „Sommersprossen“-Festival, auf dem Areal quasi zu Hause,  natürlich auch gratulieren.

Zeitgenössische  Musik, ganz im Sinne von Erich Hauser, wird in der Werkhalle der Kunststiftung aufgeführt. Foto: Friederichs


